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Si, guten Slbenb, SRoêje âetler!
©aê SBetter beffert, roie mir fdjeint;
©er Sântiê madjt ftdj tjeute heller,
SBitt îefjen, roaê er morgen meint.

SBaê roött er mänä? ctjaft ber'ê benfä

Sr mänt, nimmê nöb för öbef, lueg,
Sfte fött bie fünfte ©djölme tjentä,
Sê finb io j'@aïïe er6er gnueg.

P0I3 SIentent, mie fo berbroffen?
St. ©aller finb Such tanbêberroanbt,
Sie finb afê flotte Stbêgenoijen
Unb ntdjt alê Sdjelmenbolf befannt.

3 mag ber ropter nüti berjelä;
©ie ©aller finb boa SBitj unb Sift;
Sie möchtib iiê be Sântiê ftefjlä,
SBo blofe för iiê ufgroadjfe ift.

©u lieber ©ott, roaê Such ba peinigt,
©aê ift bie reinfte blinbe ©ifi';
©te Sanbeêgrâitje roirb bereinigt,
Scatürlidj biê jum Sântiêfptii.

Sä io be Spife mir roönb tjalt ebä

3m ganje Sanb mit SStjb onb Sfjinb

Sn föpfte Sântiê nöb bergäbe;
3um ganje 3J?a fort au be ©rinb.

Sr ftefjt ja bodj mtt feftem gufee

gür SIppenjetter roie jubor;
SBer fafelt bon Periurft unb Pufee,
©er ift ein neibtfdj, eitler Sfjor.

Säg gab: e Shalb! bu rohft bi trügä,
SDcir genb be ©ipfel gär nöb fjer;
Onb b'SIfflifate föttib lügä,
SBaê ufä bringet djrüj onb guer.

Peroafjr', ba roirb ja ntctjt gelogen,
SKan unterfingt ben penibel gltt,
Unb brum bie greunbiefjaft fott gepflogen,
Sluf beiben Seiten rutjig plut!

©aê glob i roaul iljr roörib facfjä,
SBenn eu be Sântiê afä gär
Sm Schroobelanb biel Sfjr ttjät utndjä
Dnb au en ©ant ©alörf roär!

©er Sântiê bleibt ju allen Reiten
Sin Sllpenfönig, jiert baê Sanb,
Sr freut bie ©djroeij nadj allen Seiten
Sm eibgenöffifdjen Perbanb.

©u ftrotjlegä Sant ©aller gitjer,
So lofe ber Sântiê roie'n er ift,
Sm Slpijett ift er eit Sdjrotjjer
9co grab fo guet rote bu än bift.

©u guter Pcann, roaê ift ju Hägen,
Pïait Ijat eudj nidjts ju leib getfjan,
©en ©renjenftreit tn biefen lagen
Pertrauen roir bem Pidjter an.

SBaê mänft benn bu mit binä ©ränjä?
©ie ©ränjä madjt me felber au ;

S tljät be Sântiê in're Etjränjä
Perträgä biê of ©eriêau.

SBie närrifdj macfjt ficfj biefe £>it}e,

©en Sântiê trägt man roafjrlicfj nicfjt;
SBaê nütien Slppenjetter^SBifee,
SBaê Ijelfen foldje oor ©ericfjt?

©aê iäg i felber au jo rooftä,
©aê ©ing gofjt nöb io Sfjnall onb galt;
Su Perg roirb nöb fo roäbli g'fioljlä
©net Macfjt fdjlof roofjl, i mueê in Stall.

Haan* anti 2 v ung.» a $z-ntvixqin.
(Dieflrrioneu öon Sßtofeffor ©fctjeibtli.)

Sn ben Peretnigten Staaten, bie unlängft
bie fcfjärfften SOÎaferegeln ergriffen tjaben, um
unliebfame Sluêroanberer, reîpefttbe Sinroanberer

fernjutjalten fingt man nun ©oftanna
über ben STcenfcfjenejportartifel, ber in bem

finbifdj geroorbenen Suropa befdjloffen rourbe;
benn fortan roirb nicfjt nur Sttteë roaê bei
©emel ab ben <Qofen idjabt, roeftroärts fegein,
fonbern, angefidjtê ber ©inge, bte ba fommen
müffen, roirb jeber, ber gefunbe Pantoffeln tjat,
feine Siebenfachen jufammenneljnten unb eine

©eimat fuetjen, ba roo bie Püffel am Sluê-

fterben finb. Sieber bei Seberftrumpf'ê feiigen
Srben burefj ©ici unb ©ünn roaten, alê ba=

fjeim üerlebert roerben.
Sluê bem Sanbe, roo biel Sprit fabrijirt

unb ber Spirituê jum ©eufel gejagt roirb, finb
fdjon allerlei feltfame Slnmelbungen in SBafh*

ington angelangt, einige mit ber fjierogltjpfjifcfjen
Snidjrift: Prutuê, fdjläfft ©u?

Ptartinuê Suttjer, baê Pfäfflein bon SBittenberg, fjat ficfj im ©rab
mngefetjrt unb berlangt, man folle feine gefdjmätjte Slfdje irgenb anberêrootjin,

am liebften naefj ©rönlanb beriefeen, ba er ja auefj etn Borgeler geroefen fei

an bem, roaê Saifer Saroluê ber fünfte unb bte ©ofjenpriefter bon Pcainj
unb Söln für atteinfeltgmachenb getjalten.

Sluch in ber gürftengruft ju SBeimar fjat eê gefpuft, bte Särge bon

Sctjitler unb ©öttje fotlen Plut gefchroifet Ijaben, ganj begreiflich, ba ja biefe

beiben an ber beutfetjen §rtnêrourftltteratur frebeutlidj genörgelt fjaben; aller=

bingê fjat nur baê fleine SBeimar nicfjt baê grofje bajonnetftrotjenbe Perlin
entbedt, bafj biefe STcänner einmal Sinigeê jur Stjre ©eittfdjlanbê beitragen
roerben.

Iber otja! Selbft in Perlin regt fictjê an berftetnerten Pcünnern,
bte ntan lange 3eit für bie ©üdjtigften getjalten. Stein unb £>arbenberg
unb Sdjarnfjorft unb ©neifenau follen in eftigie nadj gofofjama Perfekt
roerben, ba burdj ifjre impertinenten SRörgeleien ju Slnfang beê Sahrhunbertê
ber flafftfctjen Periobe bon Sena unb Sluerftätt ein Snbe gemacht rourbe.

0 jerum, jerum, jerum
0 quae lmttatio rerttm!

©em Polt ber ©enfer tft befohlen:
©enf, roaê bu roittft, boch nur berflohlen;
Pcufet ©atteljranb'ê ©efefe erfüllen :

©aê SBort fott reben nicht, bertjütten.
©aê roäre ja - ©ott ftefj unê bei!
©ie reinfte Jjgnnälotjotei

Mnqk&nfen au» Ipljen fKvcifeu.
SBo ift mein Sîammerbiener?" fragte er.

Pcajeftät, er fteht braufeen im Sorribor unb fdjiittelt ben Staub bon
Shren Pantoffeln."

S3on meinen Pantoffeln? ©onnerroetfer, lafet ihn roegen SWnjeftâtê»
beleibtgttng einfperren."

** *
Pfein lieber Steidjêfanjler, mir gefällt mancfjeê an ben beftefjenben

Stnricfjtungen ntdjt."
SBie? Pîajeftât fangen an ju nörgeln? Sdj mufe Sie bann bitten,

fofort auêjuroaubern."
** *

SJlajeftät, bor ber ©tjüre fteBen 300 broblofe Slrbeiter unb bitten
Sie, fte herrlichen Seiten entgegenjufüljren."

Sage Shnen, fie möchten im näcbften Snfnhutibett roieberfontmen."

ifônïnftjivier Wiivältn&tfangi.
SRömerfatholifen fotten in ber Sirctje e ruft er fingen;
©rum läfet Papa Seo einen Stuf an feine Pölfer bringen,
3}M)nt unb bullt" bie Stömmften an ber Sirctjenlieberfomponifteit,
©afe fie atte SBettluft auê ben Cautions entfernen müfeten.
©enn bte ©djäflein finb Oerroeidjticfjt burch ju munt're Sirchenlieber,
©ie ja faft jum ©anje fiiieln in ber SStrctje iljre ©lieber.
©ie ©efänge fotten tönen jüngftgcrichtpofaunenbüfter,
©afe ber fromme Pfarrer felber mufe erfdjrecfen fammt bent Süfter.
5îur in tiefftem Simmertone Jeremia et Isajae
Sann etfehüttert roerben unb gejähmt ber gtaubenêlieberliche Saie.
©tef unb bumpf roie Dies irae, dies illa" fott cê bröljnen,
©afe baê 93olf fich greiljett unb Slufflärung möge abgeroöljnen.

©ie ruffifche Regierung hat ein STcitglieb ber Senfur beauftragt, baê

Polapüf ju erlernen, um ben Polapüfflub in Petersburg ju überronchen.
SDcit ©enefjmigung beê Sîegierungêûertreterê fjat ber Polapüfflub

feinem Sprachjdjafe folgenbe SBorte Ijtnjttgefügt :

Kntttosibiriski Polfêerjtefjung
Sataniholska Perfaffung
Attentatobangski Selbftljerricfjer aller Sfeufeen

Httngrododska Polfêbegliidung
Haltemundski Prefefreiljeit
Gelderpresskos Peaniteneljrticfcfeit
Nihilixko Sê lebe ber 3nr
Judolietzki Humanität.

gürft Piêmarcf hat geäufeert bte Schreibereien Peroetê feien ihm
unangenehm.

Sluê Slerger barüber beabfidjtigt Peroer, iu allen feinen Schliffen ben

Warnen Piêmardê auêjurabiren unb ben Saprtbiê an feine Stelle ju fefeett.

-S^. Sä
Ei. guten Abend, Mosje Zeller!
Das Wetter bessert, wie mir scheint:

Der Säntis macht sich heute Heller,

Will sehen, was er morgen meint.

Was wott er mänä? chast der's denkä

Er mänt, nimms nöd för öbel, lueg,
Me sott die synste Schblme henkä,

Es sind jo z'Galle erber gnueg.

Potz Element, wie so verdrossen?
St. Galler sind Euch landsverwandt,
Sie sind als flotte Eidsgenossen
Und nicht als Schelmenvolk bekannt.

I mag der wyter nütz verzelä;
Die Galler sind voll Witz und List;
Sie möchtid üs de Säntis stehlä,
Wo bloß för üs ufgwachse ist.

Du lieber Gott, was Euch da peinigt,
Das ist die reinste blinde Hitz';
Die Landesgränze wird bereinigt,
Natürlich bis zum Säntisspitz.

Jä so de Spitz mir wönd halt ebä

Im ganze Land mit Wyb ond Chind

:tisgivfelpro;etzgesvrä
En köpfte Säntis nöd vergäbe:
Zum ganze Ma kört au de Grind.

Er steht ja doch mit festem Fusze

Für Appenzeller wie zuvor:
Wer faselt von Verlurst und Buße,
Der ist cin neidisch, eitler Thor.

Säg gad: e Chalb! ^ du wiist di triigä,
Mir gend de Gipfel gär nöd her:
Ond d'Afflikate söllid liigä.
Was usä bringet chrüz ond guer.

Bewahr', da wird ja nicht gelogen,
Man untersucht den Handel gut,
Und drum die Freundschaft fort gepflogen,
Auf beiden Seiten ruhig Blut!

Das glob i waul ^ ihr wörid lachä,
Wenn eu de Säntis asä gär
Im Schwvbeland viel Ehr thät machä
Ond au en Sont Galöri wär!

Der Säntis bleibt zu allen Zeiten
Ein Alpenkönig, ziert das Land,
Er freut die Schweiz nach allen Seiten
Im eidgenössischen Verband.

Du strohlegä Sant Galler Fitzer,
So losz der Säntis wie'n er ist,

Im Apizell ist er en Schwyzer
No grad so guet wie du än bist.

Du guter Mauu, was ist zu klageu,
Mau hat euch nichts zu leid gethan,
Den Grenzenstreit in diesen Tagen
Vertrauen wir dem Richter an.

Was mänst denn du mit diuä Gränzä?
Die Gränzä macht me selber an;

I thät de Säntis in're Chränzä
Verträgä bis of Herisan,

Wie närrisch macht sich dicse Hitze,
Ten Säntis trägt man wahrlich nicht;
Was nützen Appenzeller-Witze,
Was helfen solche vor Gericht?

Das >äg i selber au ^ jo wollä,
Das Diug goht »öd so Ehnall oud Fall;
Eu Berg wird nöd so wädli g'stohlä
Guet Nacht schlof wohl, i mues in Stall,

Nus Wanderungsagentur sn.
(Reflexionen von Professor Gscheidtli,)

In den Vereinigten Staaten, die unlängst
die schärfsten Maßregeln ergriffen haben, um
unliebsame Auswanderer, respektive Einwanderer

fernzuhalten, singt man nun Hosianna
über den Menschenexportartikel, der in dem

kindisch gewordenen Europa beschlossen wurde;
denn fortan wird nicht nur Alles was der

Teuiel ab den Hosen schabt, westwärts segeln,

sondern, angesichts der Dinge, die da kommen
müssen, wird jeder, der gesunde Pantoffeln hat,
seine Siebensachen zusammennehmen und eine

Heimat suchen, da wo die Büffel am
Aussterben sind. Lieber bei Lederstrumpss seligen
Erben durch Dick und Dünn waten, als
daheim verledert werden.

Aus dem Lande, wo viel Sprit fabrizirt
und der Spiritus zum Teufel gejagt wird, sind
schon allerlei seltsame Anmeldungen in
Washington angelangt, einige mit der hieroglyphischen
Inschrift: Brutus, schläfst Du?

Martinus Luther, das Pfafflein von Wittenberg, hat sich im Grab
umgekehrt und verlangt, man solle seine geschmähte Asche irgend anderswohin,

am liebsten nach Grönland versetzen, da er ja auch ein Nörgeler gewesen sei

an dem, was Kaiser Karows der Fünfte und die Hohenpriester von Mainz
und Köln sür alleinseligmachend gehalten.

Auch in der Fürstengruft zu Weimar hat es gespukt, die Särge von

Schiller und Göthe sollen Blut geschwitzt haben, ganz begreiflich, da ja diese

beiden an der deutschen Hunswurstliteratur freventlich genörgelt haben;
allerdings hat nur das kleine Weimar nicht das große oajonnetstrotzende Berlin
entdeckt, daß diese Männer einmal Einiges zur Ehre Deutschlands beitragen
werden.

Aber oha! Selbst in Berlin regt sichs an versteinerten Männern,
die man lange Zeit für die Tüchtigste» gehalten. Stein nnd Hardenberg
und Scharnhorst und Gneisenau sollen in strigis nach Jokohama versetzt

werden, da durch ihre impertinenten Nörgeleien zu Anfang des Jahrhunderts
der klassischen Periode von Jena und Auerstätt ein Ende gemacht wurde,

O ojerum, M-uin, jsrum!
O ljuas unàtio i'vrum!

Dem Volk der Denker ist besohlen:
Denk, was du willst, doch nur verstohlen;
Mußt Talleyrand's Gesetz erfüllen :

Das Wort soll reden nicht, verhüllen.
Das wäre ja - Gott steh uns bei!
Die reinste Jgnazloyolei

Nnokdoten aus holzen Kreisen.
Wo ist mein Kammerdiener?" fragte er,

Majestät, er steht draußen im Korridor und schüttelt den Staub von
Ihren Pantoffeln,"

Von meinen Pantoffeln? Donnerwetter, laßt ihn wegen Majesläts-
beleidigung einsperren,"

Mein lieber Reichskanzler, mir gefällt manches an den bestehende»
Einrichtungen nicht,"

Wie? Majestät saugen an zu nörgeln? Ich muß Sie dauu bitten,
sofort auszuwandern,"

Majestät, vor der Thüre stehen 300 brodlose Arbeiter nnd bitten
Sie, sie herrlichen Zeiten entgegenzuführen."

Sage Ihnen, sie möchten im nächsten Jahrhundert wiederkommen,"

Modifizirler Kirchengesang.
Römerkatholikcn sollen in der Kirche ernster singen;
Drum läßt Papa Leo einen Ruf an seine Völker dringen,
Mahnt und bnllt" die Frömmsten an der Kirchenliederkomponisten,
Daß sie alle Weltlnst aus den Oautibus entfernen müßten.
Denn die Schäflein sind verweichlicht durch zu mnnt're Kirchenlieder,
Die ja fast zum Tanze kitzeln in der Kirche ihre Glieder,
Die Gesänge sollen tönen jüngstgerichtposauneudiister,
Daß der fromme Pfarrer selber muß erschrecken sammt dem Lüster-
Nur in tiefstem Jammertone .le-rsruig, st Isa.jas
Kann erschüttert werden und gezähmt der glanbensliederliche Laie,
Tief und dumpf wie vie-s iras, cliss illa" soll es dröhnen,
Daß das Volk sich Freiheit und Ausklärung möge abgewöhnen,

Russisches Volapük.
Tie russische Regierung hat eiu Mitglied der Censur beauftragt, das

Volapük zu erlernen, um den Volapükklub in Petersburg zu überwachen.

Mit Genehmigung des Regierungsvertreters hat der Volapükklub
seinem Sprachschatz folgende Worte hinzugefügt :

Ivnnto8ibiri8ki Volkserztehuug

^ànibolià Verfassung

.^ttöntirtobs.ug8lci Selbstherrscher aller Reußen
Hunizroàoclslcu Volksbeglückung

Hàeinniàki Preßfreiheit
ttsläörpi'ssslcox Beamtenehrlichkcit
Xiliilixko Es lebe der Zar!
.lucloliàlci Humanität,

Fürst Bismarck hat geäußert, die Schreibereien Beweis feien ihm
uuangenehm.

Aus Aerger darüber beabsichtigt Bewer. iu alleu seine» Schiiften den

Namen Bismarcks auszuradireu und de» Cnvrivis an seine Stelle zu setzen.
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